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Terminhinweise

Wiederholung
Sonntag, 11. September, 13.30 Uhr 
Marienplatz, Fischbrunnen
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht Grußworte zum historischen 
„Metzgersprung“, den die Metzger-Innung München alle drei Jahre an-
lässlich der Freisprechung der Lehrlinge feiert. Der Festzug zum Metzger-
sprung beginnt bereits um 12.30 Uhr. Er führt von der Pfarrkirche St. Peter 
über den Marienplatz, weiter auf der Wein-, Landschafts- und Dienerstraße 
vorbei am Alten Rathaus bis hin zum Fischbrunnen. 

Wiederholung
Sonntag, 11. September, 16 Uhr
Platz der Schwabinger, Höhe Leopoldstraße 45 
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht anlässlich des Corso Leopold 
Grußworte. Er ist Schirmherr des Straßenfests, das jedes Jahr im Sommer 
und Herbst gemeinsam mit dem Streetlife Festival auf der Ludwigstraße 
und der Leopoldstraße, zwischen Münchner Freiheit und Odeonsplatz, 
stattfindet. 

Wiederholung
Montag, 12. September, 11 Uhr 
Rathaus, Raum 280
Pressegespräch zum Schuljahresbeginn 2016/17 mit Stadtschulrätin Beatrix 
Zurek, der Fachlichen Leiterin des Staatlichen Schulamts in der Landes-
hauptstadt München, Alexandra Brumann, sowie Regierungsschuldirekto-
rin und Referentin für Förderschulen bei der Regierung von Oberbayern, 
Eva Windolf. Themen sind unter anderem aktuelle Schüler- und Klassenzah-
len, die städtische Schulbauoffensive, die aktuelle Schulentwicklungspla-
nung für Realschulen und Gymnasien, die Ganztagsangebote an Münchner 
Schulen sowie die Auswirkungen der vom Freistaat geplanten G8/G9-Wahl-
möglichkeit.

Dienstag, 13. September, 12 Uhr
Wiesn-Sanitätsstation im Servicezentrum Theresienwiese, UG 
Über die Arbeit der Wiesn-Sanitätsstation informieren der Leiter des Refe-
rats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef Schmid, und der Vorsit-
zende des Münchner Roten Kreuzes, Paul Polyfka. 
Kreisbereitschaftsleiter Jürgen Terstappen stellt die Organisation und
Einsatzleitung der Wiesn-Sanitätsstation vor. Der Stellvertretende
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Chefarzt, Dr. Frithjof Wagner, wird über medizinische Gesichtspunkte der
Wiesn-Arbeit referieren und gibt Gesundheitstipps für Wiesn-Besucher.
Achtung Redaktionen: Zugang zum Servicezentrum nur über die Theresi-
enhöhe (Kurzparkzone vorhanden) und die Fußgängerunterführung auf die
Theresienwiese.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Mittwoch, 14. September, 10 Uhr
Rathaus, Zimmer 200
Als Anerkennung für dessen besonderen Verdienste um die Aufklärungs-
arbeit über die Lebenssituation homosexueller Menschen überreicht Ober-
bürgermeister Dieter Reiter Dietmar Holzapfel die Medaille „München 
leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“.

Mittwoch, 14. September, 11.30 Uhr
Medienzentrum des Polizeipräsidiums München, Augustinerstraße 2
Gemeinsame Pressekonferenz des Kreisverwaltungsreferats und der Po-
lizei zum Thema „Sicherheit auf der Wiesn“ mit Kreisverwaltungsreferent 
Dr. Thomas Böhle und Polizeivizepräsident Werner Feiler.

Bürgerangelegenheiten

Samstag, 17. September, 14 bis 15.30 Uhr 
BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt – Lehel). Wäh-
rend dieser Zeit besteht auch die Möglichkeit, sich telefonisch unter der 
Nummer 01 70-4 83 47 25  an den Bezirksausschuss zu wenden.

Meldungen

Überwachung und Bekämpfung von Nadelholzborkenkäfern
(9.9.2016) Das Kreisverwaltungsreferat erklärt Teile der Stadtbezirke Trude-
ring – Riem, Ramersdorf – Perlach und Allach – Untermenzing zu Borken-
käfer-Gefährdungs- und Befallsgebieten. Es handelt sich um die Käferarten 
Buchdrucker und Kupferstecher. Betroffen sind Grundstücke, auf denen 
Fichten wachsen. Grundlage ist die Landesverordnung zur Bekämpfung 
der schädlichen Insekten in den Wäldern.
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Die betroffenen Grundstücke müssen in der Zeit von 1. Oktober bis 31. 
März mindestens einmal und in der Zeit von 1. April bis 30. September re-
gelmäßig mindestens alle vier Wochen auf Käferbefall kontrolliert werden. 
Daneben sind auch alle Personen, die beruflich oder zu Erwerbszwecken 
mit Fichten in den genannten Bezirken zu tun haben, zur Meldung von Be-
fall oder Befallsverdacht verpflichtet.
Die Borkenkäfer müssen sachkundig, unverzüglich und wirksam bekämpft 
werden. Unterbleibt die Bekämpfung, kann die Landeshauptstadt Mün-
chen nach vorheriger Ankündigung die erforderlichen Maßnahmen auf Kos-
ten des jeweiligen Eigentümers durchführen lassen.
Sind Fichten befallen, muss sofort das Kreisverwaltungsreferat per E-Mail 
an waffen.kvr@muenchen.de oder per Telefon unter 233 44 634 verstän-
digt werden.
Diese Allgemeinverfügung gilt bis 31. Dezember 2018. Übersichtskarten 
der betroffenen Gebiete gibt es im Internet unter http://bit.ly/2cpR2uo.

Zwei neue BildungsLokale eröffnet
(9.9.2016) BildungsLokale sind eine Art Lernwerkstatt und Nachbarschafts-
einrichtung für Jung und Alt im Stadtteil. Deren Erfolgsgeschichte, die mit 
der Eröffnung des ersten BildungsLokals 2010 im Hasenbergl begann und 
mit den Einrichtungen in Neuaubing/Westkreuz, in Neuperlach und an der 
Schwanthalerhöhe fortgesetzt wurde, hat nun ein zusätzliches Kapitel er-
halten – in Form der im Juli eröffneten BildungsLokale in Berg am Laim/Ra-
mersdorf und in Riem. Stadtschulrätin Beatrix Zurek hat die beiden neuen 
Einrichtungen heute zusammen mit Medienvertretern besucht.
Beatrix Zurek: „Niemand soll in München das Gefühl haben, dass er oder 
sie nicht dazugehört. In den BildungsLokalen stehen die Türen allen Bür-
gerinnen und Bürgern offen. Hier können sich Menschen austauschen, 
informieren, weiterbilden und Hilfe bekommen. Bildung eröffnet den Men-
schen Chancen, dabei muss sie nicht immer in einer Schule oder klassi-
schen Unterrichtssituation stattfinden. In unseren inspirierenden, nachbar-
schaftlich gestalteten BildungsLokalen werden die Bürgerinnen und Bürger 
Lust aufs Lernen bekommen, da bin ich mir sicher.“
Die beiden neuen BildungsLokale arbeiten in einer Standortgemeinschaft 
mit der örtlichen Stadtteilbibliothek. Die Einrichtungen sollen sich ge-
genseitig befruchten und unterstützen. Die enge Zusammenarbeit von 
Bibliotheks- und BildungsLokal-Personal gewährleistet, dass bedarfs- und 
zielgruppengerechte, aufeinander bezogene Angebote entwickelt werden 
und die Besucherinnen und Besucher des BildungsLokals in vertrauter Um-
gebung das Angebot der Bibliotheken kennenlernen können.
Was bieten BildungsLokale?
Den Bürgerinnen und Bürgern eines Stadtteils bieten BildungsLokale Mög-
lichkeiten der Bildung, etwa offene Bildungsangebote ohne Anmeldung, 

http://bit.ly/2cpR2uo
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Zeitdruck oder Kosten, aber auch Workshops und Veranstaltungen zu ver-
schiedenen Themen wie Spracherwerb, Lern- und Nachhilfe, Computer-
werkstätten, Bewerbungscoaching, Stärkung kultureller Kompetenzen zum 
Beispiel durch Interkulturelle Sprachcafes oder Förderung der Integration 
durch politische Bildung.
Den Bildungsakteurinnen und -akteuren in einem Stadtviertel ermöglichen 
die BildungsLokale eine intensive Vernetzung und Zusammenarbeit.
Warum gibt es in München BildungsLokale?
Im Stadtentwicklungsprogramm „Perspektive München“ wurde in den 
Leitlinien „Bildung“ und „Soziale Stadt“ festgelegt, wie eine solidarische 
engagierte Stadtgesellschaft handeln soll: Benachteiligte Gruppen sollen 
integriert werden, um die soziale und kulturelle Mobilität in der Stadt zu 
fördern. Die Lern- und Ausbildungschancen von Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen sollen, unabhängig von ihrer sozialen Herkunft, verbessert 
werden. Eine höhere Bildungsgerechtigkeit soll angestrebt werden.
Im Rahmen des Bundesförderprogramms „Lernen vor Ort“ des Bundes-
ministeriums für Bildung hat die Stadt München zunächst als Projekt eine 
quartiersorientierte Bildungsstrategie entwickelt und umgesetzt.
Im April 2013 hat der Stadtrat aufgrund der positiven Ergebnisse entschie-
den, die BildungsLokale aus dem Projektstatus zu entlassen und dauerhaft 
einzurichten. Außerdem wurde ein Mobiles Bildungsmanagement geneh-
migt, das in jenen Stadtgebieten zum Einsatz kommen soll, in denen kein 
BildungsLokal eingerichtet ist. 
Was leisten BildungsLokale?
Eine Studie des Instituts der Deutschen Wirtschaft besagt: Je höher die 
Armutsgefährdung in einer Region ist, desto höher ist dort auch die Quote 
der Schulabbrecher. BildungsLokale unterstützen den Aufstieg von Men-
schen durch Bildung. Die Lern-, Ausbildungs- und Lebenschancen werden 
verbessert. Bürgerinnen und Bürger jeden Alters werden in ihren individu-
ellen und sozialen Kompetenzen gestärkt. Das Stadtquartier als Sozialraum 
wird durch das BildungsLokal aufgewertet.
Münchens BildungsLokale – eine Erfolgsgeschichte
Auch national und international genießen die Münchner BildungsLokale 
mittlerweile hohes Ansehen. Deutschlandweit informieren sich Städte über 
die Einrichtungen. Außerdem wurde das Thema „Lokales Bildungsmanage-
ment“ und seine Umsetzung in die Fortbildungsreihe des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung aufgenommen. Europaweit erfolgen Ein-
ladungen an die Landeshauptstadt, um das Münchner Konzept und dessen 
Strategie und Umsetzung vorzustellen. Im Juni 2016 wurde das Münchner 
BildungsLokal-Konzept beim 14. World Education Cities Congress in Rosa-
rio/Argentinien vorgestellt.
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Arbeiten am Figurenspiel des Neuen Rathauses
(9.9.2016) Das Figurenspiel im Turm des Neuen Rathauses wird restauriert. 
Durch den Einfluss von Wind und Wetter sind die Farben der Figuren stark 
verblasst. Außerdem wurden an der Schäfflergruppe einige kleine Risse 
im Kupferblech festgestellt. Deshalb werden zwischen September und No-
vember zunächst sechs Schäffler nacheinander ausgebaut, restauriert und 
wieder eingebaut. Danach folgen zwischen März bis Mai 2017 die Arbeiten 
an der Turniergruppe, wobei acht einzelne Figuren nacheinander ausgebaut 
und restauriert werden. Bei den übrigen Figuren werden vor Ort die Farben 
restauriert. Der Betrieb wird während der Maßnahme nicht unterbrochen, 
da immer nur einzelne Figuren für einige Tage fehlen werden.
Das Figurenspiel im Turm des Neuen Rathauses wurde 1906 vom Archi-
tekten Georg Hauberisser gestaltet. Die 32 Figuren sind aus Kupferblech 
gearbeitet. In der unteren Etage bewegen sich acht tanzende Schäffler, in 
der oberen Etage ist die Hochzeitsszene von Herzog Wilhelm V. mit Renate 
von Lothringen 1568 in einem Ritterturnier dargestellt. Kriegs- und Feuer-
schäden zerstörten 1944/45 die Farben, die 1949/50 vollkommen erneuert 
wurden. In den folgenden Jahrzehnten wurden die Figuren wiederholt aus-
gebessert.

Stadt verkauft Bauquartier im Domagkpark an soziale Stiftung
(9.9.2016) Das Kommunalreferat hat das 3.143 Quadratmeter große Bau-
quartier im Domagkpark an die Bietergemeinschaft GbR Zeitler und die 
HORIZONT Jutta Speidel-Stiftung verkauft. Die neuen Eigentümer errich-
ten 48 Wohnungen im kommunalen Förderprogramm für benachteiligte 
Menschen direkt am Quartiersplatz. „Für uns als Immobilien- und Be-
triebsreferat der Stadt München war es wichtig, das innovative und soziale 
Projekt der HORIZONT Jutta Speidel-Stiftung zu verwirklichen“, so Kommu-
nalreferent Axel Markwardt. „Solche Projekte braucht München, um so der 
sozialen Verantwortung nachzukommen.“
HORIZONT lässt auf einer Fläche von circa 540 Quadratmetern soziokul-
turelle Einrichtungen, wie zum Beispiel eine Ganztagskinderkrippe, einen 
Kindergarten und eine Kinder- und Jugendwerkstatt mit einem erweiterten 
pädagogischen Betreuungskonzept, entstehen. HORIZONT-Gründerin Jutta 
Speidel freut sich sehr darauf, „dass wir mit unserem Neubauprojekt be-
nachteiligten Familien wichtigen Wohnraum bieten werden sowie den Be-
wohnerinnen und Bewohnern als auch der Nachbarschaft eine Vielzahl an 
Austausch- und Integrationsmöglichkeiten zur Verfügung stellen können“.

Stadtquartier Paul-Gerhardt-Allee: Weiterer Wettbewerb entschieden
(9.9.2016) Das geplante neue Stadtquartier rund um die Paul-Gerhardt-Al-
lee ist seiner Realisierung einen großen Schritt näher: Der Realisierungs-
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wettbewerb für das Baugebiet WA 3 im Osten des Entwicklungsgebietes 
Paul-Gerhardt-Allee, Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 2058 a, ist 
entschieden worden. Alle Wettbewerbsarbeiten werden von Montag, 12. 
September, bis Freitag, 23. September, öffentlich im Foyer des Referats für 
Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 28b, ausgestellt.
Der zwischenzeitlich siebte Wettbewerb für dieses Gebiet war von der BLS 
Projektgesellschaft München GmbH & Co. Objekt Berduxstraße KG mit 
der BERDUX Liegenschaften GmbH ausgelobt worden. Das Preisgericht 
vergab bereits am 3. Juni zwei zweite Preise mit der Empfehlung, diese 
planerisch nochmals zu vertiefen. Preisträger sind 03 Architekten GmbH, 
München, mit Studio Vulkan, Zürich, und DeZwarteHond, Groningen, mit 
bauchplan ).(, München. Ein dritter Preis ging an die Münchner Büros Blau-
werk Architekten GmbH mit grabner + huber landschaftsarchitekten part-
nerschaft. Den vierten Preis erhielt w g p Architektur und Stadtplanung mit 
Rainer Schmidt Landschaftsarchitekten, beide aus München. Nach erfolg-
ter Überarbeitung der Entwürfe der beiden zweiten Preisträger haben sich 
die Bauherren nun entschieden, das Baugebiet WA 3 mit den Plänen des 
Büros 03 Architekten zu realisieren. 
Mit der Entscheidung des Realisierungswettbewerbs wurde ein weiterer 
wichtiger Stadtbaustein mit hoher Gestaltqualität für die Entwicklung des 
Gebietes an der Paul-Gerhardt-Allee gesetzt. Das Entwicklungsgebiet 
Paul-Gerhardt-Allee ist der letzte noch zu entwickelnde Teilbereich inner-
halb der „Zentralen Bahnflächen München“. Auf dem bislang gewerblich 
und industriell genutzten Areal soll nun ein neues Stadtquartier mit attrakti-
vem Wohnraum von zirka 2.400 Wohnungen entstehen. Für die 13 Bauge-
biete wird zur Sicherung der architektonischen Qualität jeweils ein Realisie-
rungswettbewerb ausgelobt. Die „Zentralen Bahnflächen München“ sind 
mit einer Größe von rund 178 Hektar eine der bedeutendsten städtebauli-
chen Entwicklungsprojekte in München.

Fifty-Fifty: 20 Jahre Klimaschutz im Klassenzimmer
(9.9.2016) Schulen und Kindertageseinrichtungen kommt beim Thema 
Klimaschutz eine ganz besondere Bedeutung zu. Denn die Kinder und Ju-
gendlichen von heute sind die Akteurinnen und Akteure von morgen und 
müssen sich zukünftig dieser Herausforderung stellen – einer der größten  
des 21. Jahrhunderts. Das Fifty-Fifty Energie- und Wassersparprogramm 
unterstützt nun schon im 20. Jahr als Teil des Integrierten Handlungspro-
gramms Klimaschutz in München (IHKM) öffentliche Münchner Schulen 
und städtische Kitas beim verantwortungsvollen Umgang mit Energie und 
Wasser. 
Dass das Programm von Erfolg gekrönt ist, haben rund 200 Münchner Ein-
richtungen mit ausgezeichneten Ergebnissen bewiesen: Sie erzielten im 
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vergangenen Jahr Einsparungen von 13.142 m³ Wasser, 5.551 MWh  
Heizenergie und 1.030 MWh Strom und verhinderten so den Ausstoß 
von 1.917 Tonnen CO2. Zusammen haben sie damit seit 1996, als das Pro-
gramm startete, insgesamt zirka 20.000 Tonnen CO2 eingespart – so viel 
wie bei rund 162.600 Flügen pro Person von München nach Berlin verur-
sacht würde. Ganz nebenbei konnten dadurch 607.136 Euro an Verbrauchs-
kosten eingespart werden.
Wie kommt dieser Erfolg zustande? Ganz einfach: Schulen und Kitas ha-
ben zur rechten Zeit das Licht ausgeschaltet, die Raumtemperatur ange-
passt, den Wasserhahn rechtzeitig zugedreht oder die Dauerlüftung mit 
gekippten Fenstern beendet.
Das Programm sensibilisiert und motiviert die Kita- und Schulgemein-
schaft, durch ein bewusstes und umweltfreundliches Nutzerverhalten 
möglichst viel Strom, Heizenergie und Wasser einzusparen und so verant-
wortungsvoll mit den natürlichen Ressourcen umzugehen. Das Programm 
gibt Bildungseinrichtungen eine Vorlage, das Thema in den Kita- und Schul-
alltag zu integrieren und dadurch Kinder und Jugendliche frühzeitig für das 
Thema Ressourcenschonung zu sensibilisieren.
Das Anpacken lohnt sich aber nicht nur für den Klimaschutz, sondern auch 
für die Schulen und Kitas selbst, denn der Name Fifty-Fifty ist Programm: 
Die Hälfte der jährlich eingesparten Energie- und Wasserkosten erhält die 
jeweilige Einrichtung als Prämie für ihr Engagement zur freien Verfügung.
Weitere Informationen gibt es unter www.muenchen.de/fifty-fifty. 

Denkspiel hilft den Kleinsten beim Mülltrennen
(9.9.2016) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) möchte zu seinem 
125-jährigen Jubiläum den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Danke sa-
gen. Aus diesem Grund verteilen die Müllwerker des AWM, die Mitarbeiter 
auf allen Wertstoffhöfen und die Mitarbeiter des Containerdienstes seit 
einigen Wochen auf ihren Touren ein Denkspiel an die Kleinsten.
Mit diesem Spiel haben Kinder nicht nur jede Menge Spaß, sondern ler-
nen, wie sie Müll richtig trennen und wo die einzelnen Abfälle entsorgt 
werden müssen. Es gilt immer, die zwei Karten zu finden, die sich perfekt 
ergänzen. So gehört zum Beispiel der Apfelbutzen in die Biotonne, der alte 
Stuhl zum Wertstoffhof, die ausgefranste Zahnbürste in die Restmülltonne. 
„Wir möchten auch Kindern und Jugendlichen vermitteln, dass Mülltren-
nung sinnvoll und wichtig ist“, betont Evi Thiermann, Pressesprecherin des 
AWM. Denn je sortenreiner die Abfälle gesammelt werden, umso bes-
ser sind die Möglichkeiten, sie zu recyceln. Funktionstüchtige und noch 
brauchbare Gegenstände, die an den Wertstoffhöfen abgegeben werden, 
oder gut erhaltene Kleidung aus den Altkleidercontainern können unter 
Umständen sogar wiederverwendet werden. „All das spart Ressourcen 

www.muenchen.de/fifty-fifty
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und schont die Umwelt“, fügt Thiermann hinzu. So lernen die Erwachsenen 
von morgen, verantwortungsvoll mit ihrer Welt umzugehen.
Für Fragen zur Mülltrennung steht das AWM-Infocenter unter der Telefon-
nummer 233-962 00 von Montag bis Donnerstag von 8 bis 16 Uhr sowie 
am Freitag von 8 bis 14 Uhr zur Verfügung. Wer die Mitarbeiter des AWM 
verpasst hat, kann auch vom Infocenter noch einzelne Spiele bekommen.

Abschluss der Reihe „Gä weida Dada. 100 Jahre Dada und München“
(9.9.2016) Unter dem Motto „Dada return“ präsentiert das Dada-Duo Mi-
chael Lentz und Valeri Scherstjanoi am Mittwoch, 14. September, ab 20 Uhr 
im Lyrik Kabinett, Amalienstraße 83a, einen Abend mit zeitgenössischer 
Lautpoesie. Valeri Scherstjanoi ist Dichter und hat unter anderem Hugo 
Balls „Karawane“ ins Russische übertragen. In der Spielzeit 2012/13 hat er 
als Performer von „Dada Berlin“ am Maxim Gorki Theater in Berlin gewirkt. 
Michael Lentz ist Lautpoet, Schriftsteller, Musiker, Literaturwissenschaftler 
und Förderer sprachbewusster Dichtung. 
Die Veranstaltung beendet die Reihe „Gä weida Dada. 100 Jahre Dada und 
München“, die sich an insgesamt fünf Abenden mit der internationalen 
künstlerischen und literarischen Bewegung beschäftigt hat.
Der Eintritt kostet 7 Euro, ermäßigt 5 Euro. Karten gibt es ausschließlich an 
der Abendkasse, die Platzwahl ist frei. Infos im Internet unter 
www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia.
„Gä weida Dada. 100 Jahre Dada und München“ ist eine Initiative des 
städtischen Literaturarchivs Monacensia, eine Einrichtung der Münchner 
Stadtbibliothek, und des Lyrik Kabinetts in Kooperation mit dem Stadtar-
chiv München und dem Valentin-Karlstadt-Musäum mit Unterstützung der 
Kulturstiftung Stadtsparkasse München. 
Begleitend zur Veranstaltungsreihe ist eine Publikation „Gä weida Dada. 
100 Jahre Dada und München“ bei Black Ink herausgegeben worden. Infos 
unter www.blackink.de.

Operninstallation an der Münchner Freiheit
(9.9.2016) Im Rahmen des Programms Kunst im öffentlichen Raum ist von 
Mittwoch bis Samstag, 14. bis 17. September, vor dem Reisebüro an der 
Münchner Freiheit die Operninstallation „Katharina“ von Mathis Nitschke 
zu erleben. Die Kunstfigur Katharina hat alles verloren: den Liebhaber, 
den Job, die Wohnung. In ihrem Kampf gegen das  Vergessenwerden 
entwickelt sie sich zur Furie und ist im Begriff, die normativen Grenzen 
gesellschaftlichen Verhaltens endgültig zu überschreiten. Mathis Nitschke 
hat „Katharina“ als Remix von Opernteilen von Henry Purcells „Dido und 
Aeneas“ mit Drum‘n‘Bass-Elementen und einem Cembalo vor dem DER 
Reisebüro in Szene gesetzt. Als Zuschauerraum dient das Schaufenster 
des Reisebüros. Per Kopfhörer nimmt das Publikum an dem Geschehen 

www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
www.blackink.de
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auf der Straße teil und wird als Objekt im Schaufenster selbst Teil der  
Installation.
Mit der Operninstallation „Katharina“ möchte Mathis Nitschke den Um-
gang einer Leistungs- und Optimierungsgesellschaft mit den von ihr er-
zeugten Verliererinnen und Verlieren hinterfragen.
„Katharina“ wird am Mittwoch, Donnerstag und Freitag, 14. bis 16. Sep-
tember, jeweils um 19 und um 20 Uhr, sowie am Samstag, 17. September, 
um 14, 15, 18 und 19 Uhr an der Münchner Freiheit 6 aufgeführt. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind erbeten. Eine Platzreservierung für 6 Euro ist 
möglich. Informationen unter katharina.mathis-nitschke.com.
„Katharina“ ist das dritte von fünf Projekten des diesjährigen Wettbewer-
bes der Reihe Kunst im öffentlichen Raum mit dem Thema „München 
– dezentral“. Mit seinem Programm „Kunst im öffentlichen Raum“ bietet 
das Kulturreferat der Landeshauptstadt München als festen Bestandteil zur 
Förderung von Kunst und Kultur temporäre, öffentliche Kunstaktionen im 
Stadtraum. Münchnerinnen und Münchner werden damit zur Auseinander-
setzung mit dem öffentlichen Raum, gesellschaftlichen oder historischen 
Themen eingeladen. Informationen unter www.muenchen.de/kunst.

„An jedem Eck a Gaudi“: Vortrag über Münchens Volkssänger 
(9.9.2016) Volkssänger waren Komödianten und Komiker, ihr Reich wa-
ren die volkstümlichen Vergnügungsstätten der einfachen Leute. In die 
Welt der Volkssänger im München des späten 19. Jahrhunderts entführt 
Andreas Koll die Zuhörerinnen und Zuhörer bei seinem Vortrag „An jedem 
Eck a Gaudi. Volkssänger, Salvator, Kasperl und Bier“ am Mittwoch, 14. 
September, ab 18.30 Uhr im Münchner Stadtmuseum, St. Jakobs-Platz 1.
Das Leben im München des späten 19. Jahrhunderts, besonders in den 
Vorstädten, ist hart, Schlafplätze sind rar. Die meisten Münchner arbeiten 
als Tagelöhner und viele vermieten ihr Bett während der Arbeit an Schlaf-
gänger. Das Wirtshaus ist Zufluchtsort vor dem Elend und Treffpunkt der 
Gestrandeten. Dort trifft eine durch ländliche Erfahrungen geprägte Welt 
auf eine städtische Wirklichkeit. So entsteht eine neue Bevölkerungs-
schicht mit eigenen Lebensweisen, Hoffnungen und Bedürfnissen. Die 
Volkssänger, die wie so vieles in München ursprünglich aus Wien kamen, 
gelten als die Popstars von gestern, ihre Aufgabe ist es, auf humoristische 
Weise die Lebenswirklichkeit der Menschen darzustellen. Sie sind die Un-
terhalter einer rasch wachsenden Stadtgesellschaft. 
Andreas Koll betreut die Sammlung des Valentin-Karlstadt Musäum und 
tritt im Unterhaltungsprogramm „Um a FÜNFERL a Durcheinand“ auf.
Die Ausstellung „BIER.MACHT.MÜNCHEN“ ist an diesem Abend bis 20 Uhr 
geöffnet. Der Vortrag findet in der Ausstellung im 1. Stock statt, Abendti-
ckets (inklusive Ausstellung und Programm) kosten 3,50 Euro.

katharina.mathis-nitschke.com
www.muenchen.de/kunst
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche
Dienstag, 13. September
	 9.00 Uhr	 Kinder- und Jugendhilfeausschuss – 
			   Großer Sitzungssaal
	 14.00 Uhr	 Stadtentwässerungsausschuss – 
			   Großer Sitzungssaal
	 14.15 Uhr	 Bauausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 14. September
	 14.30 Uhr	 Sportausschuss – Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Bildungsausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 15. September
	 9.30 Uhr	 Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
	 14.00 Uhr	 Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal



Baustellen aktuell

Freitag, 9. September 2016

Allacher Straße (Bahnunterführung) (Untermenzing)
Das Baureferat führt eine Fahrbahnsanierung von der Krautheimstraße 
bis zum Unterführungsbereich durch.
Von 12. bis 30. September 2016 ist die Allacher Straße im Bereich der 
Bahnunterführung für den Fahrverkehr gesperrt. Radfahrer und Fußgän-
ger können die Unterführung weiterhin nutzen und werden gesichert an 
den Baubereichen vorbeigeführt.

Dülferstraße (Bahnunterführung) (Feldmoching)
Das Baureferat führt im Unterführungsbereich eine Gehbahnsanierung 
durch.
Von 12. bis 30. September 2016 ist in der Unterführung, zwischen 
Paul-Preuß-Straße und Raheinstraße, eine Wechselverkehrsregelung mit 
Baustellenampel eingerichtet.

Orleansstraße / Orleansplatz (Haidhausen)
Die Stadtwerke haben Instandsetzungsarbeiten an den Deckelfugen 
des U-Bahnhofes Ostbahnhof durchgeführt. Abschließend werden nun 
die provisorischen Verkehrsflächen zurückgebaut und die ursprüngliche 
Verkehrsführung hergestellt.
Von 13. September bis Mitte Oktober 2016 entfallen im Zuge der Or-
leansstraße, auf Höhe des Orleansplatzes, wechselweise einzelne Fahr-
spuren in jeder Richtung.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 9. September 2016

Öffnet die Dächer!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Gülseren Demirel, Sabine Krieger und Dr. Flo-
rian Roth (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 3.12.2015

Mieten nach dem „München Modell“
Was läuft schief? 
Anfrage Stadträte Fritz Schmude und Andre Wächter (ALFA – Allianz für 
Fortschritt und Aufbruch) vom 15.7.2016
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Öffnet die Dächer!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Gülseren Demirel, Sabine Krieger und Dr. Flo-
rian Roth (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 3.12.2015

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Ihr o.g. Antrag wurde dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung zur 
Bearbeitung zugeleitet. Aufgrund der darin enthaltenen, umfassenden Prüf-
aufträge und der Betroffenheit mehrerer Referate hatten wir Sie mit Schrei-
ben vom 10.1.2016 um Gewährung einer Terminverlängerung bis Ende Juli 
2016 gebeten. Mittlerweile sind verschiedene Beiträge von betroffenen Re-
feraten und Fachdienststellen zum Antrag eingegangen, die weiter unten 
in ihren wesentlichen Inhalten wiedergegeben werden. 
Im oben genannten Schreiben hatten wir auch angekündigt, dass der An-
trag nicht mit einem Stadtratsbeschluss, sondern als laufende Angelegen-
heit mit einem Antwortschreiben behandelt werden soll. 

Inhaltlich stellt der Antrag darauf ab, dass geeignete Dächer in München 
für die Nutzung durch die Allgemeinheit zugänglich gemacht werden sol-
len. Begründet wird dies mit der Möglichkeit, Aussichten über die Stadt zu 
generieren und in der sich weiter verdichtenden Stadt besondere öffentli-
che Räume zu gewinnen, aber auch mit der klimatischen Wirkung begrün-
ter Dächer.

Dazu ist zunächst seitens des Referates für Stadtplanung und Bauordnung 
festzuhalten, dass die Intention, Dachflächen als nutzbare Freiräume zu 
aktivieren, grundsätzlich begrüßt wird. Um das Potenzial der „fünften Fas-
sade“ von Gebäuden zu fördern, veröffentlichte das Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung bereits Anfang 2012 die Broschüre „Dachlandschaf-
ten – gemeinschaftlich nutzbar“ (siehe Anlage). Damit wurde ein Ausblick 
auf die vielfältigen Möglichkeiten gegeben, die das Dach für die Gestaltung 
von nutzbaren Freiräumen bietet. Beispiele aus Städten wie Wien zeigen, 
wie gut gemeinschaftliche Dachgärten funktionieren können. Neben einer 
Darstellung der verschiedenen Typologien und Nutzungsvarianten geht die 
Broschüre auch auf gestalterische, ökologische, ökonomische und organi-
satorische Aspekte der Realisierung ein; immer vor dem Hintergrund, dass 
ein Mehraufwand für Gärten und Terrassen auf dem Dach mit einem deutli-
chen Mehrwert für die Nutzerinnen und Nutzer verbunden ist.
Im Rahmen der Freiraumkonzeption München 2030 wird das Potenzial von 
Dachflächen für die langfristige Freiraumversorgung bestätigt. Die Nutzung 
von Dächern als gemeinschaftliche Dachlandschaften bis hin zu „Hoch-
parks“ ist deshalb Teil der Münchner Freiraumstrategie.
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In den von der Grünplanung organisierten Gesprächen zur innerstädtischen 
Isar, der sogenannten „Flussrunde“, wurde die Öffnung umliegender Ge-
bäude wie Gasteig, Deutsches Museum und Patentämter thematisiert, 
siehe dazu auch Beschluss der Vollversammlung vom 21.10.2015 „Stadt 
und Fluss – Rahmenplanung innerstädtischer Isarraum“ (Sitzungsvorlagen 
Nr. 14-20/V 02161). 

Entsprechend den Zuständigkeiten liegt im Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung ein wesentlicher Schwerpunkt auf der Nutzbarmachung 
von Dächern im Wohnungsbau. Im Rahmen von Bebauungsplänen mit 
Grünordnung und damit verbundenen Städtebaulichen Verträgen können 
dafür Regelungen getroffen werden. Dies geschieht in Fällen mit hohen 
baulichen Dichten wie zuletzt beispielsweise bei den Umstrukturierungs-
Flächen der ehemaligen Paulaner- und Eon-Gelände. Dabei stehen Gemein-
schafts-Dachgärten im Vordergrund, die von allen Bewohnerinnen und Be-
wohnern der jeweiligen Häuser genutzt werden und die Partizipation sowie 
die Identifikation mit der Hausgemeinschaft stärken können. Allerdings 
wird bei diesen Dachflächen eine Zugänglichkeit für die Allgemeinheit im 
Sinne eines öffentlichen Raumes nicht vorgegeben, da dies zu Nutzungs-
konflikten führen würde.

Im Baugenehmigungsverfahren wird die erweiterte Nutzung von Dachflä-
chen bei Einzelgenehmigungen grundsätzlich positiv gesehen. Je nach an-
gedachter Nutzung ist dabei, sowohl bei einer Neuerrichtung als auch bei 
einem Umbau eines Gebäudes, eine Reihe von Normen des Bauordnungs- 
und Bauplanungsrechts zu beachten. In der Regel werden technische 
Lösungen für möglich erachtet, die alle rechtlichen Vorgaben einhalten. So-
weit Baudenkmäler betroffen sind, müssen bei der Öffnung von Dächern 
denkmalrechtliche Belange berücksichtigt werden. 

Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften GEWOFAG und GWG berich-
ten von Pilotprojekten an der Hochäckerstraße und am Ackermannbogen, 
bei denen erstmals im geförderten Wohnungsbau Dachgärten für gemein-
schaftliche Nutzungen hergestellt wurden. Aus den Pilotprojekten sollen 
Erfahrungen in der Organisation bzw. Betreuung und im Unterhalt nutzba-
rer Dächer gewonnen werden. Beide Gesellschaften weisen jedoch auch 
auf die höheren Herstellungs- und Bewirtschaftungskosten im Vergleich zu 
ebenerdigen Freiflächen hin und darauf, dass harte Rahmenbedingungen 
und Vorgaben für den geförderten Wohnungsbau zusätzliche Hürden dar-
stellen. Ein Dach-Zugang für die Öffentlichkeit wird von den städtischen 
Gesellschaften nicht für möglich erachtet, ebenso wird ein Tag der offenen 
Tür abgelehnt.
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Die Ausführungen bis hierhin beziehen sich primär auf die im Antrag ent-
haltene Zugangsschaffung zu geeigneten Dächern von städtischen Betei-
ligungsgesellschaften bzw. Privaten, zumindest für Hausgemeinschaften. 
Soweit der Antrag Dächer im Besitz der Landeshauptstadt München 
betrifft, sind das Kommunalreferat und das Referat für Bildung und Sport 
bzw., in bautechnischen Fragen, das Baureferat zuständig.

Nach Ansicht des Kommunalreferates sollten Potenziale von Dachflächen 
verstärkt genutzt und damit bei zunehmenden baulichen Dichten neue Flä-
chenressourcen erschlossen werden. Die Öffnung von städtischen Dach-
flächen könnte einen Beitrag leisten, um das Angebot für kulturelle oder 
vielleicht sogar sportliche Veranstaltungen zu erweitern.

Eine Umsetzung in dem vom Kommunalreferat verwalteten Immobilienbe-
stand scheitert jedoch sehr oft an den örtlichen Gegebenheiten sowie ein-
hergehenden Sicherheitsauflagen, die an den Betreiber gerichtet werden, 
wenn die Dächer zugänglich gemacht werden sollen. 
Viele Dächer sind aufgrund ihrer Beschaffenheit grundsätzlich nicht geeig-
net, um begangen zu werden. Anforderungen an Statik, Rettungswege, 
Absturzsicherungen oder auch bestehende Unfallgefahren aufgrund der 
Oberflächenstruktur lassen eine Nutzung bei Bestandsgebäuden in den 
meisten Fällen nicht zu. Insofern die baurechtlichen Gegebenheiten eine 
Nutzung nicht ausschließen, wären Fragen hinsichtlich der Zugänglichkeit 
sowie die Kontrolle der Besucherzahlen ein weiteres Kriterium, gerade 
auch, wenn es um die Durchführung von Veranstaltungen geht. Die Be-
stimmungen aus der Versammlungsstättenverordnung ab einer Besucher-
zahl von 200 Personen finden laut Kommunalreferat hier Anwendung. Es 
ergeben sich damit nochmals gesonderte Anforderungen, u.a. was die 
Beleuchtung, Flucht- und Rettungswege und nachzuweisende Stellplätze 
betrifft. 

Ein konkreter Hinweis des Kommunalreferates bezieht sich auf den Dach-
bereich des Gasteigs, der Teil der Sanierungsplanung sein wird. Inwiefern 
hier eine Öffnung für die Allgemeinheit realisiert werden kann, wird aus 
dem entsprechenden Projektbeschluss des Kulturreferats hervorgehen, 
der dem Stadtrat noch zur Entscheidung vorzulegen ist. 

Das Referat für Bildung und Sport weist auf eine Behandlung des Themas 
im Rahmen eines anderen Antrages der Stadtratsfraktion Die Grünen/Rosa 
Liste hin (Nr. 14-20/A 01635 „Die fetten Jahre sind vorbei/ Kosteneffizien-
terer Schulbau: Nutzung der Schuldächer als Freiflächen“ vom 11.12.2015). 
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Dieser wurde mit der Beschlussvorlage des 1. Schulbauprogramms vom 
18./25.2.2016 (Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 05131) aufgegriffen.

Das Referat für Bildung und Sport (RBS) strebt – gerade im Hinblick auf 
die zunehmende Flächenknappheit – an, bei künftigen Planungen verstärkt 
auch die Dachflächen für eine Nutzung durch Pausenbereiche, aber auch 
für Sportplätze zu berücksichtigen. Insbesondere die großen Dachflächen 
der 3-fach-Sporthallen eignen sich, dort z.B. den sog. kleinen Allwetterplatz 
auf dem Dach zu situieren. Bei der derzeitigen Planung für das Asam-Gym-
nasium wird dies auch bereits so praktiziert, dort auch noch ergänzt mit 
der Nutzung der verbleibenden Restfläche als zusätzlicher Pausenbereich. 
Gleiches gilt für die Planung der Erweiterung/Neubau GS/MS Schroben-
hausener Straße, bei welcher das Dach der geplanten 3-fach-Sporthalle als 
dringend notwendige Pausenfläche nutzbar gemacht wird.

Überlegungen zur Öffnung und Nutzung von Dächern der Schulgebäude 
haben – insbesondere bei Gebäuden im Bestand – aus Sicht des RBS 
Grenzen. Diese liegen in der statischen Tragfähigkeit der Anlagen sowie 
hinsichtlich Sicherheitsaspekte, Brandschutzthemen, höheren Ballfangzäu-
nen etc. begründet.

In der Sitzung vom 18./25.2.2016 zum 1. Schulbauprogramm hat die Stadt-
ratsfraktion Die Grünen/Rosa Liste folgenden Abänderungsantrag gestellt: 
„Die Verwaltung wird beauftragt, bei allen Neubauten und Generalinstand-
setzungen eine Nutzung der Dächer zu ermöglichen und bei Bestands-
bauten im Einzelfall zu prüfen, ob eine Dachnutzung möglich ist.“ Diesem 
Abänderungsantrag wurde seitens des Stadtrates zugestimmt, so dass 
dieser damit aufgegriffen ist. Für das Referat für Bildung und Sport bedeu-
tet dies, dass bei allen Neubauten und Generalinstandsetzungen vorrangig 
schulische Nutzungen auf den Dächern geprüft und bei technischen, wirt-
schaftlichen und organisatorischen Möglichkeiten umgesetzt werden. 

Den Vorschlag, einen Tag des offenen Daches auf entsprechenden Dächern 
zu organisieren, bewertet das Referat für Bildung und Sport aus den oben 
bereits aufgeführten Gründen kritisch, da dies Insbesondere hinsichtlich 
des Zutritts/der Nutzung von Fremdpersonen konträr zu den individuell 
seitens der Schulen ausgearbeiteten Sicherheitskonzepten ist und deshalb 
auch nicht verantwortet werden kann. 

Das Baureferat bestätigt, dass bereits bisher in den Planungen von Schul-
bauten, insbesondere bei beengten Grundstücksverhältnissen, geprüft 
wird, ob zur Umsetzung des jeweils vorgesehenen Raumprogramms die 
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Nutzung der Dächer mit einbezogen werden muss. Dies geschieht i.d.R. 
bei Neubauten, Erweiterungen im Bestand und Generalinstandsetzungen.
Es weist jedoch gleichzeitig auf den höheren technischen und wirtschaft-
lichen Aufwand für genutzte Dächer hin (Zugänge, Statik, Konstruktion, 
Sicherheitsaspekte etc.) 
Die Dachnutzung durch die Öffentlichkeit gestaltet sich aus Sicht des Bau-
referates durch den erhöhten technischen Aufwand, der zu Mehrkosten 
führt, und den Sicherheitskonzepten der Schulen als schwierig. Bei Gebäu-
den im Bestand könnten die Anforderungen in vielen Fällen technisch nicht 
erfüllt werden. Aus diesem Grund sollte nach Auffassung des Baureferates 
bei Bestandsgebäuden von einer Öffentlichen Nutzung der Dachflächen 
abgesehen werden.
Grundsätzlich werden bei allen Baumaßnahmen die Möglichkeiten zur Be-
grünung von Flachdächern geprüft. In der Regel werden begrünte Flachdä-
cher realisiert.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Nutzung von Dachflächen in 
München eine geeignete Strategie zur Schaffung von Freiräumen bei knap-
per werdenden Flächen ist. Generell ist die Erschließung von Dächern auch 
auf einem guten Weg. In letzter Zeit wurde eine Reihe von Dachgarten-
Projekten auf den Weg gebracht bzw. steht vor der Fertigstellung, insbe-
sondere für gemeinschaftliche Nutzungen im Wohnungsbau. Als Nächstes 
sind Erfahrungen beispielsweise zu Nutzungsqualitäten, Organisation, 
Unterhalt und Kosten zu sammeln und auszuwerten. Die Auslobung eines 
Wettbewerbs für gelungene, qualitätsvolle gemeinschaftliche Dachland-
schaften wäre möglicherweise ein weiterer Impuls.

Was die Öffnung von Dächern für die Bürgerschaft bzw. die Öffentlichkeit 
betrifft, besteht zwar innerhalb der Fachdienststellen auch ein breiter Kon-
sens über das generelle Potenzial. Allerdings stößt die Realisierung ent-
sprechend den oben stehenden Ausführungen an Grenzen hinsichtlich der 
Eignung von Dächern. Insbesondere bei Bestandsbauten stehen hier sta-
tische und Sicherheitsaspekte im Vordergrund. Bessere Umsetzungsmög-
lichkeiten bieten Neubauten, bei denen dann die Dachnutzung von vornher-
ein konzeptionell einzuplanen wäre. Bei öffentlichen Gebäuden wie dem 
Gasteig könnte Dachflächennutzung auch mit einer öffentlich zugänglichen 
Gastronomie verbunden werden. Möglicherweise bleibt aber eine Nutzung 
durch die breite Öffentlichkeit eher die Ausnahme, und es kommen primär 
halböffentliche Freiräume auf dem Dach zum Tragen, die auf bestimmte 
Nutzerkreise abzielen und Konflikte mit den Hauptnutzern reduzieren (z.B. 
Sportangebote auf Schuldächern). Diesbezügliche Konzepte sind von den 
für die jeweiligen Gebäude zuständigen Referaten zu entwickeln.
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Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Die Anlage zur Antwort kann abgerufen werden unter:
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/4182708.pdf

https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/4182708.pdf
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Mieten nach dem „München Modell“
Was läuft schief? 
Anfrage Stadträte Fritz Schmude und Andre Wächter (ALFA – Allianz für 
Fortschritt und Aufbruch) vom 15.7.2016

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Mit Schreiben vom 15.7.2016 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird. 
Mit Schreiben vom 5.8.2016 wurde eine Terminverlängerung bis zum 
2.9.2016 erbeten. 

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus: 
„In der Zeitung ist zu lesen, dass es beim ‚München Modell‘ für Mieter 
entgegen der Absicht seiner Erfinder zu großen Mietsteigerungen kommt. 
Bekanntermaßen ist der Wohnungsmarkt in München generell und beson-
ders für einkommensschwache Familien sehr schwierig. Daher ist pein-
lichst genau darauf zu achten, dass wenn mit Steuergeld gefördert wird, 
nicht der Vermieter, sondern der förderwürdige Mieter profitiert.“ 

Vorbemerkung des Referates für Stadtplanung und Bauordnung: 
Bei der in der Presse angesprochenen Wohnanlage handelt es sich um ei-
nen Einzelfall. 

Frage 1: 
Wurden die Regularien für Vermieter im „München Modell“ angepasst und 
wenn ab wann? 

Antwort: 
Aus den Erfahrungen dieses Einzelfalls hat die Vollversammlung des Stadt-
rates mit Beschluss vom 18.12.2013 die Regelungen zu Mieterhöhungen 
im München Modell-Miete angepasst (RIS-Vorlagen-Nr. 08-14/V 13775). 

Frage 2: 
Wie viele Altverträge mit der Möglichkeit von massiven Mietsteigerungen 
gibt es und wie viele Personen sind betroffen?

Antwort: 
Nach Kenntnis des Referates für Stadtplanung und Bauordnung hat sich 
bei den Altverträgen kein Fall von massiven Mietsteigerungen wiederholt. 
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Frage 3: 
Wie viele Wohnungen wurden durch diese Förderung bei a) städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften und b) privaten Investoren gefördert? 

Frage 4: 
Entschädigt die Stadt München die Mieter wegen der Preissteigerungen 
und welche Kosten fallen dafür an? 

Antwort zu Fragen 3 und 4: 
Der Stadtrat wurde bezüglich der Anpassung der Regelungen zum Mün-
chen Modell umfassend informiert, zum Teil auch in nichtöffentlicher Sit-
zung (RIS-Vorlagen-Nrn. 08-14/V 13775 vom 18.12.2013, 08-14/V 14213 
vom 19.2.2014, 08-14/V 14510 vom 9.4.2014, 08-14/V 14511 vom 9.4.2014 
nichtöffentlich, 14-20/V 00944 vom 30.7.2014 nichtöffentlich, 14-20/V 02755 
vom 25.3.2015 nichtöffentlich). 

Frage 5: 
Wie hoch ist die geschätzte Rendite der Eigentümer (in Prozent und für alle 
ähnlich gelagerten Fälle in Summe), wenn sie die Miete maximal erhöhen 
und in welchem Umfang und wie wurde der Wohnungsbau in der oben 
beschriebenen Konstellation gefördert? (z. B. verbilligte Grundstücke und 
wenn ja, um wie viel wurden die Grundstücke vergünstigt pro qm abgege-
ben; Preis in % und absolut; bei unterschiedlichen Beträgen Spannweite 
angeben) 

Antwort: 
Angaben zur Rendite der Eigentümerinnen und Eigentümer sind nicht 
möglich. Im vorliegenden Einzelfall erfolgte lediglich eine Förderung des 
Grundstücks zu dem vom Stadtrat festgesetzten Grundstückswert. 
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Sicherheit für Radfahrer erhöhen!

Antrag:

Bei baulichen Radwegen, die benutzungspflichtig sind, werden die Überfahrungen der Nebenstraßen,
an denen keine Lichtzeichenanlagen vorhanden sind, nicht nur mit einer weißen gestrichelten Linie, 
sondern in rot markiert. Die Umsetzung soll im Rahmen der turnusmäßigen Markierungsarbeiten 
erfolgen.

Begründung:

Auf baulichen Radwegen fühlen sich viele Radler sicher, auch wenn man dort von der Straße aus 
nicht so gut gesehen und als Teil des Verkehrsgeschehens wahrgenommen wird. An jeder Kreuzung 
und Einmündung kommt es daher zu Konflikten zwischen ein- oder abbiegenden Autos und weiter 
geradeaus fahrenden Radfahrern. Umso wichtiger ist es, dass bei Kreuzungen der Radweg schnell 
und deutlich von Autofahrern erkannt wird. Eine gestrichelte Linie ist nicht so gut zu sehen und 
schneller abgefahren als eine durchgängige rote Markierung.

Gez.

Bettina Messinger
Gerhard Mayer
Christian Amlong
Simone Burger
Hans Dieter Kaplan
Christian Vorländer

Stadtratsmitglieder

Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 09.09.2016

Bettina Messinger
Gerhard Mayer
Christian Amlong
Simone Burger
Hans Dieter Kaplan
Christian Vorländer

Stadtratsmitglieder
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Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

Christian Müller 
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Stadtratsmitglieder

München, 09.09.2016

Angemessene Präsentation der historischen Ausgrabungen aus Pasing und Freiham
für die Bevölkerung

Antrag:

Die Landeshauptstadt bittet das Landesamt für Denkmalpflege die Ausgrabungsergebnisse aus der 
Frühgeschichte Pasings (Ausgrabungen in der Josef-Retzer-Straße) und von Freiham dauerhaft der 
Bevölkerung gebührend zugänglich zu machen. Dazu könnten auch die Überlegungen zu einer 
Publikumsnutzung des Pasinger Rathauses wieder aufgriffen werden.

Begründung:

Im Frühjahr 2016 wurde neben anderen Funden ein frühmittelalterliches Gräberfeld aus der Zeit um 
600 nach Christus an der Josef-Retzer-Straße entdeckt. Den letzten größeren Fund zuvor gab es im 
Jahr 2010. Damals hatten Archäologen an der Planegger Straße 28 Reihengräber mit Knochen von 
mindestens 14 Menschen freigelegt. Sie stammen vermutlich aus dem 7. Jahrhundert nach Christus. 
Noch weiter westlich im künftigen Neubaugebiet Freiham stieß man 2014 ebenfalls auf ein 
Gräberfeld, das aus dem frühen 4. Jahrhundert stammen soll.

Alle diese Funde sollten nicht einfach unbemerkt von der Öffentlichkeit in Archiven gelagert werden, 
sondern dauerhaft der Bevölkerung zugänglich gemacht werden. Die Funde stellen ein wichtiges 
Zeugnis aus der Pasinger und Münchner Frühgeschichte dar. 

Schon seit langem fordert der BA 21 zusätzliche Ausstellungsräume im Pasinger Rathaus mit einer 
Öffnung des Rathauses nach Süden mit der Schaffung eines Cafés. Dies könnte z.B. in Verbindung 
mit der Präsentation der Funde realisiert werden.

gez.

Christian Müller 
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Stadtratsmitglieder
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 09.09.2016

ANTRAG
Sparpotenziale nutzen – Kein teures Zentrallabor für die Städtischen Kliniken

Es wird geprüft, in wie weit die Städtische Klinikum München GmbH (StKM) ihre Kosten reduzieren
kann durch den Verzicht auf den Neubau eines teuren Zentrallabors.
Stattdessen sollen die Aufgaben an einen externen Dienstleister outgesourct werden. Eventuell 
freiwerdendes Personal wird umgeschult und innerhalb der StKM auf dringend benötigten Stellen 
eingesetzt.

Begründung:

Im Verzicht auf den kostspieligen Neubau eines Zentrallabors für die StKM liegt ein enormes 
Einsparpotenzial ohne den Verzicht auf die hohe Qualität der Leistungen. Nicht nur könnten die 
Kosten für die weitere Planung und den Bau eingespart werden, sondern auch Personal, das an 
anderer Stelle in den Kliniken sinnvoll eingesetzt werden könnte, wo es dringend benötigt wird.
Alle wirtschaftlich erfolgreichen Kliniken verzichten auf ein Zentrallabor und nutzen externe 
Dienstleister.

Initiative: Eva Caim

weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Richard Progl, Mario Schmidbauer

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 207 98 ● Fax: 089 / 233 – 207 70

Stadtratsfraktion
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Sommer-Nachschlag:  
Schyrenbad geht in die Verlängerung  
Positiver Endspurt einer durchwachsenen Freibadsaison  
 
(9.9.2016) Im Gegensatz zum Sommer 2015, der mit vielen 
Superlativen bedacht worden ist, war der Diesjährige gefühlt 
eher mau. Doch trotz des teils sehr durchwachsenen Wetters 
kamen von Mai bis heute immerhin rund 830.000 Besuche-
rinnen und Besucher in die acht Münchner Freibäder (Kinder 
unter 6 Jahren jeweils nicht mitgerechnet, da diese keinen 
Eintritt zahlen).  
 
Da der Spätsommer jetzt aber verspricht, in der kom-
menden Woche noch einmal zu glänzen, verlängern die 
SWM die Freibadsaison im Schyrenbad bis einschließlich 
Sonntag, 18. September. Täglich von 9 bis 18 Uhr können 
die Besucher und Besucherinnen hier sporteln, baden 
und die Sonne genießen. In den anderen sieben Freibädern 
endet die Freibadsaison mit dem letzten Tag der Sommerfe-
rien am Montag, 12. September. 
 
Die Auswertung der Freibad-Besucherzahlen belegt, dass die 
Freibadsaison 2016 nicht ganz so schlecht war wie bis in den 
Juli hinein noch befürchtet: Sie liegt im langjährigen Mittel 
zwar im unteren Bereich, hat aber den regnerischen Sommer 
von 2014 – mit ebenfalls wechselhaftem Wetter – deutlich 
überrundet. Damals kamen nur rund 700.000 Freibadgäste.  
 
M-Bäder, die Herbst- und Wiesn-Alternativen 
Auch außerhalb des Schyrenbads kann man in den M-
Bädern  die schönen Herbsttage im Wasser unter freiem 
Himmel genießen – und sich gegebenenfalls vom Wiesnbe-
such erholen. Der Stadionbereich des Dantebads mit 50-
Meter-Stadionbecken, Erlebnisbecken und Sonnentribüne 

https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/freibaeder/schyrenbad.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/freibaeder.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/freibaeder/schyrenbad.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/freibaeder/dante-freibad.html


- 2 - 

geht nahtlos in den Winter-Warmfreibad-Betrieb über. Und 
auch fast alle Hallenbäder der SWM haben schöne Freiberei-
che, teils mit Außenbecken.  
 
Hinweis: Bildmaterial der M-Bäder und M-Saunen kann auf 
www.swm.de/presse heruntergeladen werden. 

https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/hallenbaeder.html
http://www.swm.de/presse
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Neue Linie ab Dienstag, 13. September: Bus 158 
erschließt Wohnquartiere in Obermenzing  
 
Zum Schuljahresbeginn am Dienstag, 13. September, geht der StadtBus 
158 in Betrieb. Die neue Linie in Obermenzing erschließt die Wohngebiete 
nördlich der Verdistraße und bindet diese an die S-Bahnlinie S2 und an die 
Tram 17 an. Damit wird das Mobilitätsangebot im Münchner Nordwesten 
weiter verbessert. 
 
Hinweis: Ein Foto wird im Lauf des Tages auf www.swm.de/presse zur 
Verfügung gestellt. 
 
Der Linienverlauf ist wie folgt: Die Busse fahren von der Haltestelle Amali-
enburgstraße in Richtung Westen durch die Verdistraße und rechts ab in 
die Dorfstraße. Von dort aus geht es im Uhrzeigersinn weiter durch die 
Wöhlerstraße, die Straße Im Wismat und die Bauseweinallee zurück zur 
Verdistraße. Neben der Haltestelle Amalienburgstraße mit Anschluss zur 
Tram 17 und den StadtBus-Linien 143 und 162 bedient der Bus 158 auf 
seinem Linienweg folgende Haltestellen: 
 
Fahrtrichtung Im Wismat: 
 Lustheimstraße in der Amalienburgstraße 
 Obermenzing Bf. in der Verdistraße; Anschluss: S2, Bus 143/162 
 Sarasatestraße in der Verdistraße 
 Dorfstraße in der gleichnamigen Straße; Anschluss: Bus 160 
 Karwinskistraße West in der Wöhlerstraße 
 Benderstraße in der Wöhlerstraße 
 Im Wismat in der gleichnamigen Straße  
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Fahrtrichtung Amalienburgstraße: 
 Thuillestraße in der Straße Im Wismat 
 Bauseweinallee in der Straße Im Wismat (Ecke Bauseweinallee) 
 Stücklenstraße in der Bauseweinallee 
 Heerstraße West in der Bauseweinallee 
 Karwinskistraße Ost in der Bauseweinallee 
 Obermenzing Bf. in der Verdistraße; Anschluss: S2, Bus 143/162 
 Lustheimstraße in der Amalienburgstraße 

 
Die acht Haltestellen Karwinskistraße West, Benderstraße, Im Wismat, Thuil-
lestraße, Bauseweinallee, Stücklenstraße, Heerstraße West und Karwinskistraße 
Ost werden für den Bus 158 neu eingerichtet.  

 
Die Busse kommen montags bis freitags zwischen ca. 6 Uhr und ca. 20.30 Uhr 
sowie an Samstagen von ca. 8 Uhr bis ca. 20.30 Uhr alle 30 Minuten. Eingesetzt 
werden Kleinbusse mit ca. 24 Plätzen (davon 14 Sitzplätze). Die Fahrzeit zwi-
schen den Haltestellen Amalienburgstraße und Im Wismat beträgt je nach Fahrt-
richtung 10 bzw. 12 Minuten. 
 
MVG-Buschef Ralf Willrett: „Die neue Kleinbuslinie ist ein gemeinsames Projekt 
der MVG und der Landeshauptstadt München. Die Stadt trägt die Finanzierung mit 
und ermöglicht damit diese völlig neue Verbindung zur feinteiligen Erschließung in 
Obermenzing. Wir sind gespannt, wie das neue Angebot angenommen wird.“ 
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Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef Schmid: 
„Die neue Buslinie wird die täglichen Wege zum Einkaufen oder zur S-Bahn ver-
kürzen und damit erleichtern. So erhöht sich die Servicequalität des öffentlichen 
Verkehrsnetzes in Obermenzing gerade für ältere Mitbürger oder mobilitätseinge-
schränkte Personen.“ 
 
Der Vorsitzende des Bezirksausschusses 21 (Pasing – Obermenzing), Romanus 
Scholz: „Mit der neuen Linie 158 setzen der Stadtrat und die MVG eine langjährige 
Forderung des Bezirksausschusses Pasing-Obermenzing um. Die Linie bringt 
große Vorteile für die Wohnbevölkerung in Obermenzing, die dieses Angebot si-
cher auch gerne nutzen wird.“ 
 
Weitere Informationen zur neuen Buslinie 158 gibt es unter www.mvg.de.  

http://www.mvg.de/
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StadtBus 135: Verlängerung bis Solln Waldfriedhof 
und Taktverdichtung ab Dienstag, 13. September 
 
Zum Schuljahresbeginn am Dienstag, 13. September, wird der StadtBus 
135 von Solln Bf. zum Waldfriedhof Solln verlängert. Gleichzeitig verbes-
sert die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) das Angebot auch zwi-
schen Solln Bf. und Thalkirchen. Fahrgäste können sich über längere Be-
triebszeiten und dichtere Takte auf dieser Kleinbus-Linie freuen. 
 
Hinweis: Ein Foto wird im Lauf des Tages auf www.swm.de/presse zur 
Verfügung gestellt. 
 
Die Busse fahren künftig über Solln Bf. hinaus: Sie setzen ihren Weg ab 
der Haltestelle Friedastraße über die Wolfratshauser Straße bis zur neu 
eingerichteten Endhaltestelle Waldfriedhof Solln fort. Dabei bedienen sie 
folgende Haltestellen (alle in der Wolfratshauser Straße): 
 
 Solln Bf. (wie Bus 134; Anschluss: S7 und Bus 136) 
 Sollner Straße (Anschluss: Bus 134/270)  
 Ringelnatzweg 
 Melchiorstraße 
 
Die Haltestelle Ringelnatzweg wurde für den Bus 135 neu eingerichtet. 
 
Die Busse kommen montags bis sonntags ganztags und ganzjährig im 20-
Minuten-Takt – und damit teilweise doppelt so oft wie bisher. Zwischen 
Thalkirchen (Tierpark) und Campingplatz besteht im Sommer auch weiter-
hin ein 10-Minuten-Takt. Außerdem werden die Betriebszeiten montags bis 
samstags ausgeweitet. Sowohl im Sommer als auch im Winter startet der 
Betrieb morgens rund eine Stunde früher. Im Winter fährt der Bus montags 

9.9.2016 
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bis samstags auch abends bis ca. 21 Uhr und damit eine (montags bis freitags) 
bzw. zwei (samstags) Stunden länger als bisher. Eingesetzt werden Kleinbusse 
mit ca. 24 Plätzen (davon 14 Sitzplätze). Die Fahrzeit zwischen der Haltestelle 
Solln Bf. und Waldfriedhof Solln beträgt vier Minuten. 
 
MVG-Buschef Ralf Willrett: „Die Ange-
botsausweitung und Verlängerung der Linie 
135 wurde vom Stadtrat beschlossen, um 
das ÖPNV-Angebot in diesem Teil von 
Solln weiter zu verbessern. Die Stadt finan-
ziert die Betriebskosten der Linie künftig 
mit. Die Linie erschließt das westliche Isar-
ufer sowie das südliche Solln damit deutlich 
besser und stellt durch den U-Bahn-
Anschluss in Thalkirchen (U3) auch im 
Freizeitverkehr eine attraktive Alternative zum Auto dar. Wir hoffen, dass viele 
Kunden das neue Angebot für sich entdecken.“ 
 
Dr. Ludwig Weidinger, Vorsitzender des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen 
– Obersendling – Forstenried – Fürstenried – Solln): „Der BA 19 fordert bereits seit 
Längerem eine bessere Anbindung des südlichen Solln. Mit der Verlängerung der 
Buslinie 135 erfüllen der Stadtrat und die MVG nun diese Forderung. Der Wald-
friedhof Solln ist damit künftig von Montag bis Sonntag mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln bequem zu erreichen. Dieses Angebot werden die Sollner sicher gut an-
nehmen.“ 
 
Weitere Informationen zur verlängerten Buslinie 135 gibt es unter www.mvg.de.  

http://www.mvg.de/
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Sepsis ist dritthäufigste Todesursache 
 
Weltsepsistag am 13. September: Früherkennung und zielgerichtete Therapie sind 
entscheidend 
 
München, 8. September 2016.  Sepsis ist eine der heimtückischsten Krankheiten 
weltweit, von der auch so berühmte Persönlichkeiten wie Papst Johannes Paul II, 
Fürst Rainier III. von Monaco oder Hollywood-Schauspieler Christopher Reeve 
betroffen waren.   
Alleine in Deutschland erkranken pro Jahr über 150 000 Menschen, fast 60 000 
Menschen überleben die Krankheit nicht. Damit ist Sepsis die dritthäufigste 
Todesursache hierzulande. 

Anlässlich des Weltsepsistages am 13. September appelliert das Städtische Klinikum 
München, die Erkenntnisse über das „richtige Management“ dieser häufigen, 
zeitkritischen und lebensgefährlichen Erkrankung noch stärker in die tägliche Praxis 
einzubringen. 
 
Das Städtische Klinikum München ist seit vielen Jahren auf die Früherkennung und 
rechtzeitige Behandlung von lebensgefährlich erkrankten Patienten mit Sepsis 
spezialisiert. Durch eine frühestmögliche Diagnose, schnelle Initialtherapie und 
Einweisung in eine geeignete Zielklinik können mindestens 25 Prozent der Todesfälle 
verhindert werden. Zudem spielen die hygienischen Rahmenbedingungen eine 
wichtige Rolle – diese werden im Städtischen Klinikum von einer eigens 
eingerichteten Stabsstelle Hygiene überwacht. 
  
Die umgangssprachlich als Blutvergiftung bekannte Infektion wird noch immer häufig 
zu spät erkannt und oftmals in der Folge nicht rechtzeitig behandelt. Die Gründe sind 
vielfältig: die Menschen werden älter und damit anfälliger für schwere Infektionen, da 
die Stärke des Immunsystems im Alter nachlässt. Auch die Zahl der Patienten, deren 
Immunsystem durch andere Krankheiten, Medikamente oder Therapien geschwächt 
sind, steigt. Hier reicht oftmals ein an sich harmloser Infekt, der zu einer 
generalisierten Entzündungsreaktion und damit zu einer schweren Sepsis führen 
kann.  
 

Hintergrund: häufige Fragen und Antworten 
 
Was bedeutet Sepsis? 
Sepsis bzw. multiples Organversagen - auch Blutvergiftung genannt - ist eine außer 
Kontrolle geratene Entzündung, die ohne sofortige intensivmedizinische Behandlung 
immer tödlich ist. Die Sepsis ist eine der heimtückischsten Krankheiten weltweit, an 
der alleine in Deutschland pro Jahr ca. 150.000 Menschen erkranken, fast 60.000 
von ihnen sterben daran. Damit ist Sepsis die dritthäufigste Todesursache 
hierzulande. Drei Stadien der Sepsis werden unterschieden: Bei einer einfachen 
Sepsis verlassen die Krankheitserreger bzw. die von ihnen produzierten Gifte den 
Entzündungsherd und breiten sich im Körper aus (sog. Ganzkörperinfektion). Bei 
einer schweren Sepsis versagen zusätzlich einzelne Organe. Beim septischen 
Schock fällt der Blutdruck massiv ab, bei gleichzeitigem Versagen mehrerer Organe 
(sog. Multiorganversagen). 

Korrektur im ersten Absatz gegenüber der 
ursprünglichen Meldung – George Michael ist 
nicht verstorben. Wir bitten diesen Fehler zu 
entschuldigen. 

helmut.tenzer
Schreibmaschinentext
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Welche Symptome deuten auf eine Sepsis hin?  
Symptome können sein: Fieber über 38 Grad oder eine Untertemperatur unter 36 
Grad, plötzliche Verwirrtheit, ein erhöhter Puls, niedriger Blutdruck und  
beschleunigte Atmung. Zudem sehen die erkrankten häufig sehr blass oder grau-fahl 
aus. Die Herausforderung bei einem Erkrankten ist dabei, dass die Symptome nicht 
eindeutig sind. So sind viele Krankheitsanzeichen wie bspw. Fieber, Schüttelfrost 
oder erhöhter Puls auch typische Vorboten anderer Krankheiten, wie z.B. einer 
Grippe.  
Klar ist: Treten die genannten Symptome gemeinsam auf, dann ist das ein Hilferuf 
Ihres Körpers. Hören Sie auf ihn und suchen Sie umgehend medizinische Hilfe 
(Notarzt, Notaufnahme)! Jede Sekunde zählt! 
 
Was passiert bei einer Entzündungsreaktion? 
Die Gefäße um den Infektionsherd werden geweitet, durchlässiger und stärker 
durchblutet. Damit wird auch das Blut gebremst und fließt langsamer. Dadurch 
können weiße Blutkörperchen (Leukozyten) und Botenstoffe durch die Gefäßwand 
ins Gewebe eindringen, um dort die Krankheitserreger zu bekämpfen. Typisch für die 
lokale Entzündungsreaktion des Körpers ist, dass es um den Infektionsherd - sofern 
dieser von außen sichtbar ist - zur Wärmeerzeugung, Rötung, Schmerz sowie 
Schwellung kommt. 
 
Können Impfungen schützen? 
Auch heute noch stellen Impfungen eine wichtige Vorsorgemaßnahme dar. Einen 
ganz besonderen Stellenwert hat dabei die Impfung immungeschwächter Menschen. 
Das sind einerseits Kinder, die entsprechend der Empfehlungen der Ständigen 
Impfkommission am Robert-Koch-Institut (STIKO) geimpft werden sollten. 
Andererseits betrifft dies aber auch ältere Menschen (ab 60), denen wir dringend 
empfehlen, die freiwillige Impfung gegen die wichtigsten Erreger der bakteriellen 
Lungenentzündung, die Pneumokokken, durchführen zu lassen. Die Impfung dieser 
beiden Altersgruppen stellt zusammen einen effektiven Schutz gegenüber der 
gefährlichen Übertragung von den Enkeln auf Ihre Großeltern dar. 
Lungenentzündungen sind zudem die häufigste Ursache für die Entwicklung einer 
Sepsis. 
Außerdem profitieren auch alle diejenigen von einer Impfung, denen die Milz entfernt 
wurde. Zu den Hauptaufgaben der Milz zählt die Filterung des Blutes und Entfernung 
überalterter roter Blutkörperchen. Des weiteren spielt die Milz eine entscheidende 
Rolle im Immunsystem. Vor allem bekapselte Bakterien, wie die Erreger der 
Lungenentzündung und Hirnhautentzündung, werden durch die Milz im Blutstrom 
aufgespürt. 
 
Quelle: Deutsche Sepsis-Hilfe e.V. 

Mit seinen fünf Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und der Thalkirchner Straße sowie dem 
medizinischen Dienstleistungszentrum Medizet bietet das Städtische Klinikum München eine umfassende 
Gesundheitsversorgung auf höchstem medizinischen und pflegerischen Niveau. Jährlich lassen sich hier rund 140.000 
Menschen stationär und teilstationär behandeln – aus München, der Region und der ganzen Welt. Auch in der 
Notfallmedizin ist Deutschlands zweitgrößtes, kommunales Klinikunternehmen die Nr. 1: Rund 170.000 Menschen werden 
jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht über 40 Prozent aller Notfälle der Landeshauptstadt. 
Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität 
München. In den über 60 Fachabteilungen gibt es zudem zahlreiche interessante Einsatzmöglichkeiten. Die hauseigene 
Akademie bietet vielfältige Einstiegs- und Entwicklungsperspektiven und verantwortet die aktive Nachwuchssicherung. Mit 
rund 500 Ausbildungsplätzen jährlich ist sie die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. 
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